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das Obftldnd Baden Seine Be - eutung für Sie
gesamte Dolksernährung

Sonderbeilage des „ Führer *€
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Kirschen vom Kaiserstuhl Ausnahmen : „Führer' (Schweizer) Erdbeeren rücke » au

kleiner vummel - urck badisches Dbstgebiet
®^ i» Freund war auch sonst kein Kostverächter , aber

ches liebte er frisches , saftiges Obst, und schon man-
eih hatte ich ihn rufen hören : Ein Königreich fürett schönen Apfel ! Oder er schmunzelte und verzog den
ft n& wie zum Schmecken, wenn wir einmal einer Obst-
«ete

mit recht frischen, rotleuchtenöen Erdbeeren begeg-
Doch mein Freund war ein ausgesprochener Stadt -

» iei - ®
.
ate s' kh auch noch nie mit Gartenbau beschäftigt,

sih( ^ ENiger wußte er, daß es Gegenden in DeutschlandS'bt.
»Nb

tn denen man draußen auf dem Feld Obstsorten
&ie roir f°n,t nur in kleineren Gärten finden.

Gebiete — das erzählte ich ihm — sind es aber,'
lj . liir - je Großstädte und die großen Fabriken die
. senmengen von Obst liefern . Da sind dann auch die

z) j . i îr die Großstädte und die großen Fabriken die
gx Unmengen von Obst liefern . Da sind dann auch die

Märkte, auf die die Großhändler aus allen Gegen-
_ v. -= . . . r . . . _ _ crx- _sij. Deutschlands zusammenkommen , um ihren Vorrat

n,. . ° ie Märkte im Reich für die Konserven- und Mar -
^ »efabriken einzukaufen.

" eines Tages besuchte mich mein Freund . Als
«r j

"'
.
da von BadenalsObstland erzählte, kramte

einer der hintersten Ecken seines Gedächtnisses noch
Hijc

*11101 Schulkenntniffe aus , die aber trotz ernster Be-
^ er x

^ n sich nicht recht zu einem abgerundeten Bild
das badische Obstgcbiet formen wollten,

wachte ich ihm denn den Vorschlag , doch mit dem
Wn t0^ einmal frisch durch die Gegend zu fahren und
tö>»a

et sachkundiger Führung und praktischen Erläute -
an Ort und Stelle die Kenntniffe mal gründlich

sdgte x
" -iu lasten . Besonders als ich ihm dann noch

Klrj^ man natürlich auch von den köstlichen Früchten
^ lückth k>en Bauern für den sofortigen Bedarf manches

chen erwerben könnte , war er Feuer und Flamme .
Obstgarte« Bade «

tiac
* «ahmen uns also zunächst einmal unseren präch-"adjschen Heimatatlas vor , der gerade für solche

^atzri
^ ^ rsetzlich ist , und orientierten uns für unsere

ttften ^ was, denn alles — darüber war ich mir vom
i« e{ Augenblick an klar — konnten wir natürlich nicht
^apjxx

^ Dage erledigen. So wurde erst einmal auf dem
»otfj c . wit dem Finger die ganze Fahrt gemacht und
koptE

" Un& her beraten , bis wir dann unsere Fahrt -
uichj

^usammengestellt hatten . Wir wollten natürlich
lrohtz ?^ sehr in die Kreuz und in die Quere fahren,
schünx^ . uber ein möglichst umfassendes Bild von dem

cv „
"adischen Obstgebiet bekommen ,

di« weinte mein Freund , „und woher willst du
n,i |i?run 8en nehmen, die für mich notwendig sind ?

»iex doch wohl nicht behaupten, daß du selbst so
du kön» 6aft , um mich durch das ganze Gebiet führen
Zollte Nein, die Absicht hatte ich allerdings nick» ,

auch für mich öiefe Kenntnisse nicht in Anspruch

m

nehmen. Vielmehr erklärte ich ihm , daß wir von den
Bürgermeistern der einzelnen Ortschaften sehr bereit¬
willig und freundlich Auskunft bekommen würden und
sicherlich würde er das gar nicht alles verdauen können,was ihm da an einem Tag geboten werden würde.

Wir beschlossen auch , einen Photoapparat mitzuneh¬
men . Schließlich ist mein Freund nicht umsonst leiden¬
schaftlicher Photograph und läßt sich kaum eine Gelegen¬
heit entgehen, schöne Bilder zu machen. Noch bestärkt
wurde er in diesem Entschluß , als ich ihm erzählte, daß
auf einem Obstmarkt regster Betrieb herrsche und uns
manch buntes und lebhaftes Bild geboten werden würde.

Wir fahre» i« de« Marge «
Und dann kam der Tag , an dem wir losfahren konn¬

ten. Unser Wagen hatte frisch getankt, so daß wir schon
einige Kilometer mit ihm abrutschen konnten. Karls¬
ruhe liegt noch in tiefem Schlaf . Nur hier begegnet uns
der Milchmann und dort ein Bäckerjunge, der die fri¬
schen Brötchen austrägt . Wir hatten darauf verzichten
müssen, weil unsere nicht mehr rechtzeitig rangekowmen
waren , wir aber nicht zu viel Zeit wegen der Brötchen
einbüßen wollten. Schließlich hatten wir eine recht be¬
achtliche Strecke zurückzulegen und mußten uns von An¬
fang an dranhalten , wenn wir rundkommen wollten.

Die Sonne wollte nicht recht durchkommen . Schwere
Regenwolken hingen am Himmel. Noch strömten die
Hauswände die am Vortage eingesaugte Wärme aus . In
den Straßen der Stadt herrscht noch drückende Wärme.
Schnell trägt uns unser Wagen hinaus aus dem Stein¬
meer der Stadt . Als wir hinauskommen, will unser
Mut nicht steigen , denn der Himmel ist weit und breit
dicht verhangen. Noch fällt der Regen leise.

I « Bühl ,
dem ersten und größten badischen Obstmarkt, auf den wir
kommen , müssen wir das Verdeck hochmachen, weil es
sich so recht eingeregnet hat. Das Städtchen selbst zeigt
uns auch noch ein recht verschlafenes Gesicht . Natürlich
kann auch auf dem Obstmarkt um diese Stunde noch nichts
los sein . So fahren wir also auf der Strecke nach Süden
schnell weiter und lassen uns vorläufig von der Land¬
schaft allein etwas erzählen. Erstaunt sieht mein Freund ,
daß die Obstbäume mitteir̂ im Acker stehen. Ich muß ihm
erzählen, daß man hier Sonne genug habe , so daß der
Ackerfrucht durch den Schatten der Bäume nur wenig
geraubt werben könnte . Fruchtbares Land breitet sich
weit vor uns . Wie helle Wattebäusche schieben sich die
Regenwolken am Rand des Schwarzwaldes empor und
hüllen die dunklen Tannen wie schützend ein . Wie ein
schützender Wall grenzen die Hügel des Schwarzwaldes
das Land nach Osten hin ab . Wie ein weiter, von keinem

Zaun begrenzter Garten liegt die Rheinebene, durch¬
zogen von den breiten Straßenbändern , von denen das
eine jetzt unsere Fahrstraße ist , auf der wir über Achern
und Renchen jetzt nach

Oberkirch
kommen . Auch hier ist noch kein Obstmarkt, aber die Vor¬
bereitungen haben doch schon begonnen. In der großen,

L

Verlockende Pracht

stattlichen Markthalle stehen reihenweise aufeinander -
gestellt die Spankörbe mit den frischen Erdbeeren, die in
einer Stunde vielleicht schon ihren Weg nach Norddeutsch¬land oder nach dem Südosten antreten . Zu dem Markt ,
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A u f dem Ob st großmarkt in Achern ist allerhand Betrieb

der täglich zweimal abgehalten wird , jetzt in der Haupt¬erntezeit auch am Sonntag , kommen die Großhändler von
Württemberg, Hohenzollern, aus dem Schwarzwald und
auch aus Karlsruhe .

Mit eigenen Autos und mit der Eisenbahn bringen
sie die gekauften Früchte in die verschiedenen Orte , die
sie beliefern. Ja , was sie denn alles für Früchte auf denMarkt brächten , und was sie machten , wenn sie eines
Tages keine Früchte mehr zu bringen hätten , wollte
mein Freund wissen. Darauf wird ihm erklärt , daß der
Faden sobald jetzt nicht abreißt . Zunächst hat man jetzt
mit den Erdbeeren zu schaffen, dann beginnen auch schon
die Kirschen . Mit beiden Ernten könnte man in die¬
sem Jahr recht zufrieden sein . Nur sollten die Kirschen
jetzt in der Reifezeit nicht mehr viel Regen bekommen ,damit sie nicht platzen . Nach den Kirschen kommen dann
die Pfirsiche . Kaum sind die zu Ende, dann setzen auch
die Zwetschgen und Mirabellen ein , die wieder von den
Aepfeln und Birnen abgclöst werden. Und als Krönung
des Ganzen steht am Schluß die Traube .

Oft genug passiert es , daß Anfang Mai , also kurz vor
den Erdbeeren, noch Acpfel aus dem letzten Jahr an¬
geboren werden . Etwas abseits von der großen
Straße führt eine schmale Straße , nicht für
lebhaften Autoverkehr angelegt, über Durbach, wo jetzt
noch grün die Reben des Turbacher stehtzn , den wir im
nächsten Jahr als guten Tropfen trinken werden. Ent¬
zückt ist mein Freund über die Landschaft, über die grü¬
nen Hänge, die auslaufcn in bas dunkle Grün der
Schwarzwaldtannen. Wetterfest ragen die einzelnen Häu¬
ser auf. Wir müssen weiter, haben nicht lange Zeit für
eine Rast.

Ortenberg

ist unser nächster Halteplatz . Mitten in der Ortenau liegt
die Gemeinde, die schon seit 1612 ihren Obstmarkt hat,der heute schon zu den Großmärkten Badens gehört.
Wenn einmal die Ernte angesangcn hat, dann reißt der
Faden nicht mehr ab . Von den Kirschen und Erdbeeren
bis zu den Mirabellen , Himbeeren, Stachelbeeren, und
wie die köstlichen Früchte alle heißen , finden wir nach¬
einander alle schmackhaften Früchte auf dem Obstmarkt.
Doch schon erwartet uns

Haslach

im Kinzigtal . Ueber Brücken schlängelt sich der Weg zu
dem Ort mit seinen 3266 Einwohnern . Ein freundliches
Rathaus grüßt uns . Und bald erfahren wir alles, was
wir misten wollen . Mit den Erdberen fängt es auch hier
an, dann kommen die Kirschen, die von den Stachel¬
beeren und Johannisbeeren abgelöst werden. Kaum haben
sich die letzten Körbe geleert, so werden sie auch schon wie¬
der mit Frühzwetschgen und Mirabellen gefüllt zu Markt
getragen.

Danach aber kann der Bauer das Spätobst in die
große Markthalle tragen , wo in manchen Jahren bis zu
76 666 Zentner verkauft worden sind . Auch in diesem
Jahr ist der Absatz sehr gut und die Ernte trotz vieler
Gewitter und starker Hagelschläge noch recht gut. Erst
jetzt hat der Ort zwei vollautomatische Neigungswaagen
angeschafft, um dem Betrieb ans dem Markt auch in die¬
ser Beziehung gewachsen zu sein . Hier hat man auch
eigene Großhändler am Ort , doch auch aus dem Schwarz¬
wald, aus dem Bodenscegcbiet , aus Württemberg und
aus Karlsruhe kommen sic.

Schon rattert unser Wagen wieder und mahnt uns an
die Weiterfahrt . Kurz nach B i b e r a ch fahren wir an
der Diersburg vorbei, steigt der Wagen aufwärts
und trägt uns über eine Höhenstraße , von der aus wir
einen wundervollen Blick über die weite Landschaft und
auf die verstreut liegenden Schwarzwaldhäuser haben.
Ueber Lahr geht der Weg . Endlich hat auch die Sonne
über die Wolken gesiegt : wir haben den schönsten Son¬
nenschein, als wir

in Kcnziugc«
einfahren . 11 bis 12 Gemeinden gehören zu diesem
Marktflecken und liegen bis zu 16 Km. von ihm entfernt.Der Obstmarkt und auch der Obstbauverein existieren
schon seit 36 Jahren , doch hatte man den Obstmarkt im¬
mer mit dem Wochenmarkt zusammen abgehalten. Der
Anreiz aber der anderen Obstmärkte in Baden veran-
laßte die Gemeinde, auch einen besonderen Obstmarkt ab¬
zuhalten , der nun Ende Juli mit der Reife des Früh¬
obstes beginnt. Immer weiter will man diesen Markt
nun ausbauen und im Laufe der Zeit auch zum Bau
einer eigenen Markthalle kommen , denn fleißig werden
Aepfel , Birnen , Pfirsiche und seit dem letzten Jahr auch
Trauben auf den Obstmarkt gebracht . Schon komme» die

*1
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Der ObftgroPmorht In Ijosladi I. k.
Für die Erzeuger wie für - ie Verteilerschaft für das

geschloffene Anbaugebiet Haslach gilt folgendes Einzugs¬
gebiet : Amtsbezirk Wolfach.

Sämtliche Obst - und Beerensorten , die in diesem ge¬
schlossenen Anbaugebiet anfallen, dürfen nur auf dem
Erzeugergroßmarkt Haslach oder dessen S a m-
m e I st e l l e n den Verteilern ( Handel) zum Verkauf an.
geboten werden.

Dem Erzeuger bleibt es freigestellt , welchem Markt
bzw. Sammelstelle er sein Obst anbieten will. Das von
den Erzeugern zum Markt angelieferte Obst muß vor
dem Verkauf auf den hierzu bestimmten Waagen »erwo¬
gen werden.

•
In Verbindung mit der amtlichen Verwiegung wird

eine Marktgebühr erhoben , die beträgt :
Bei sämtlichen Beerfrüchten und Kirschen : 80 Pfg . je

80 Kilogramm, also von 1—17 Kilogramm 10 Pf ., von•
bis 35 Kilogramm 20 Pf ., von 35 bis 50 Kilogramm 30 vw
von 50 bis 67 Kilogramm 40 Pf . ufw . Bei Stein - , Kern -,
Schalenobst , Gemüse und Trauben : 20 Pf . je 50 Kilo¬
gramm.

Ein Verkauf der Ware darf erst stattfinden, wenn das
Zeichen zum Marktbeginn erfolgt ist.

Das Obst wird durch die amtlichen Prüfer vor
dem Verkauf kontrolliert . Beanstandete Ware wird zurüa-
gewtesen bzw . beschlagnahmt . Die für diese Ware erhobene
Marktgebühr wird nicht zurückvergütet. Den Anweisu" '
gen der Marktpolizei , der Prüfer und des Aufsichtsperch'
»als ist unbedingt Folg« zu leisten .

Die Ob st verwiegung beginnt jeweils 1—2 Stun¬
den vor Markteröffnung . Die Marktzeiten werden von

Großhändler auS Mannheim , Freiburg , Karlsruhe und
Baden - Baden , um ihren Bedarf an Obst zu decken.

Immer mehr nähern wir uns dem Kaiserstuhl .
Noch ragt der breite Rücken aus der Landschaft und
scheint sich mehr und mehr an uns heranzuschieben . Bald
merken wir an der Wärme, daß wir bereits mitten im
Kaiserstuhlgebiet sind .

Köuigsschaffhanse »
ist unser erster Ort . Dort kaufen wir zunächst einmal
Kirschen für den eigenen Bedarf . Sie schmecken prächtig
und frisch . Daß uns der Mund ganz schwarz wird von
dem dunklen Saft , will uns wenig kümmern. Hier ist ge¬
rade Markt . In Spankörben werden die schönen, dunklen
Kirschen angeboten. Erdbeeren gibt es hier nicht. Aus
München, Augsburg usw . kommen die Händler hierher,
um die schmackhaften Pfirsiche und später die Aepfel und
Birnen zu kaufen . Man hat hier eine gute Ernte gehabt ,
so baß es sich lohnt, den Markt zweimal täglich abzuhal¬
ten. Die Pfirsiche werden hier ebensogut verkauft wie
die Mirabellen , Zwetschgen und das Spätobst.

In allen Orten konnten wir übrigens hören, daß man
eine Vereinheitlichung der Sorten anstrebt. Dadurch wird
der Versand erheblich erleichtert werden.

Auch der Obstmarkt
in Oberrotweil

besteht schon seit 1911, doch hält man in diesem Jahr zum
erstenmal einen Zentralobstmarkt ab , an dem 7 Dörfer
beteiligt sind . Das Obst, das man auf den Markt bringen
kann , ist gut. Augenblicklich sind es die Kirschen, und im
Spätjahr folgen die Zwetschgen . Das sind die einzigen
Früchte, die hier der Bauer auf den Markt bringen kann .
Die Großhändler kommen von München , Hamburg und
Berlin . Im Läufe der Zeit wird man die besten Sorten
aussuchen und auch hier eine Vereinheitlichung im An¬
bau anstreben. Schon jetzt sind ja die Kaiserstühler Kir¬
schen und Spätzwetschgen bekannt. Der Markt wird täg¬
lich einmal abgehalten, doch hat man ihn auch bei Bedarf
schon zweimal stattfinden lasten . Da diese Obstsorten das
einzige sind , was die Bauern hier zum Verkauf anbauen,
so hängt ihr Gesamtjahresverdienst einzig und allein da¬

von ab , wie die Obsternte ausfällt . Großer Betrieb herrscht
auch auf dem Markt in

Jhringe «.
Obstgroßmarkt mit 3400 Einwohnern wirb in manchem

Führer stehen , und es kommen die Händler aus Mün¬
chen, Hamburg , Stuttgart , Freiburg und auch aus der
Schweiz hierher . Die Kirschenernte ist gut. Die ver¬
schiedensten Sorten und Qualitäten sind aussortiert , von
denen besonders zwei Sorten gebaut werden. Auf den
zweimal stattfindenden Markt werden nach den Kirschen
die Zwetschgen gebracht . Einen ganzen Kilometer lang
haben die Fuhrwerke der Händler schon gestanden und
auf die Ware gewartet . Doch es ist so viel Obst da , baß
der Wunsch jedes einzelnen erfüllt werden kann. Mein
Freund ist sehr froh darüber , denn so hofft er auch noch
wieder an ein Pfund zu kommen , was er dann gleich
während der Fahrt auffuttern will. Allerdings kann er
nicht mit seinen großen Kollegen vom Obstgroßhandel
konkurrieren, denen schon 200 und 800 Zentner auf zwei
Märkten verkauft wurden.

An Frciburg vorbei führt uns unser Weg noch weiter
nach Süden bis nach

Staufen »
wo einst Dr . Faust , der „weit beschreiete Zauberer " , sein
Leben aufgegeben hat. Mit der Reifezeit der Zwetschgen
beginnt der einmal täglich abgehaltene Obstmarkt, auf
dem wir dann im Laufe der Zeit Pfirsiche , Mirabellen
und Aepfel zu sehen bekommen . Die Markthalle ist in
der Festhalle eingerichtet, und hier kommen die Händler
aus Stuttgart , Köln und aus dem Schwarzwald zusam¬
men . Außerdem werden Hamburg, Berlin , Königsberg
und Breslau vor Mem auch mit Trauben beliefert.
Augenblicklich florieren auch da die Kirschen . Bis zu
einem Gesamtabsatz von 9000 Zentnern in einem Obst¬
jahr ist man schon gekommen . Auch hier werden möglichst
einheitliche Sorten angestrebt. Seit man auch die Beeren
mit in den Obstmarkt eingeschloffen hat, hat man einen
wesentlichen Mehrertrag feststellen können . So werden
also heute hier Kirschen , Beeren , Steinobst und Kernobst
auf dem Markt geführt.

Ueber Freiburg miiffen wir jetzt unsere Rückfahrt
antreten , denn wir haben unseren südlichsten Punkt er¬

reicht. Gleich nach Fretburg machen wir einen kleinen
Abstecher nach

Denzlingen»
den Obstmarkt, der Beeren , Stein - und Kernobst führt.
So wurden bis jetzt Erdbeeren gut abgesetzt, so baß die
18 Orte , die zu diesem Markt gehören, mit ihrem Absatz
zufrieden sein können. Die auS Stuttgart , Stettin , Ham¬
burg, Aachen usw . kommenden Händler haben alles, was
sie an Obst bekommen konnten, aufgekauft, ja, man hat
die Ernte bis jetzt ohne Markt absetzen können .

Heimsahrt

Jetzt treten wir unsere Rückfahrt an, die wir ohne
Unterbrechung bis Achern und Bühl durchfahren
wollen . Teilweise fahren wir dieselbe Strecke , die wir ge¬
kommen sind , wieder zurück. Und doch schaut sich hie Land¬
schaft in der anderen Beleuchtung ganz verändert an.
Und von Ofenburg ab fahren wir jetzt eine Strecke im
schönsten Abendsonnenschein , die wir noch am Morgen

im Regen zurücklegen mutzten . Achern und Bühl , da^
sind die beiden größten Obstmärkte, die wir haben.
wirb mit ganz andern Massen und einem andern Um¬
satz gerechnet . Erdbeeren , Himbeeren, Heidelbeeren ,
Stachelbeeren, Johannisbeeren , Kirschen, Kernoblt,
Pflaumen , Pfirsiche kommen hier auf den Grotzmarkt, der
manchmal trotz eines Riesenangebots nicht länger als
20 Minuten dauert . Da wird das Obst aus dem ganze«
ertragreichen und fruchtbaren Bezirk abgefetzt, da kow'
men die Händler von überall zusammen, um ihr Ob«
auf dem zweimal statfindenden Markt zu kaufen .

Wir stärken uns noch in einem der freundlichen Gast'
Häuser. Die Fahrt war sehr lehrreich und gab vor allsM
meinem Freund über manches Aufschluß , was er als
Städter sich bis dahin gar nicht erklären konnte .
aber ist bas anders geworden, wo er die badischen Obp
großmärkte kennengelernt hat und teilweise selbst dabe-
sein konnte , wie das Obst vor seinen Augen in die Autos
verschwand , um aus Baden hinaus in alle Gcgende«
Deutschlands gebracht zu werden. Röhr.

Varnhalt
Da » Dorf der QtialliKiswelne und de * Frühobstes !

Mit 72 ha Weinbergareal ist Varnhalt eine der bedeutendsten qualitats -
rieslingweinbautreibenden Gemeinden Mittelbndens . Bestgepflegte Weine
der Winzergenossenschaft in Flaschen und im Faß , sowie von Privat .
Varnhalt ist mit die Heimat der bekannten Bühler Frühzwetschge , sowie
aller andern Frühobstsorten und Beeren . Beliebter Ausflugsort und Kur¬
aufenthalt . In nächster Nähe herrliche Tannenwaldungen . Von der Bäder¬
stadt Baden -Baden in 40 Minuten bequem zu erreichen . Bahnstation Stein¬
bach . Auch Postautoverbindung von Baden -Baden und Bühl . (&1894)

Altschweier
1370 Einwohner , in geschützter Lage , 2,5 Kilometer von der AmtS -
stadt Bühl an der Reichsstraße Bühl — Höhenkurorte gelegen ,
Haltestelle der Btthlertalbahn und der Postkraftwagenlinie Bühl -
Höhenkurorte, 4 Gasthäuser. Erwerbszweige : Frühobstbau , beson¬
ders Bühler Frühzwetschgen und Pfirsiche , Becrenobst, besonders
Erdbeeren und Himbeeren, Weinbau. (53892)

Neuweier
69893

bestbekannte beliebte Wein - und Obsfgegend ,
herrliche Lage am Fuße der Yburg. Hier ist
die Heimat des von Kennern geschätzten voll¬
mundigen würzigen Obst u . Weines . Wunder¬
volle Umgebung , bäum - und rebenumkränzter
bergkegel . Schloß Neuweier , Tiefburg aus dem
12 . Jahrhundert mit sehenswerten Sammlungen

SchvMMch
Gemeinde mit 1100 nur Kleinlandwirtschaft treibenden Ein¬

wohnern , hat einen durchschnittlichen Jahresertrag von ca. 1000
Zentner Steinobst , der eine wesentliche Einnahmequelle für die Be-
völkerung bedeutet . (53897)

Auskunft erteilt Las Bürgermeisteramt .

iSinzKeim b « i Baden -Baden

4500 Einwohner
Größte Weinbaugemeinde Mittelbadens
Muster - Weinbaugut : Klostergut - Fremersberg

Hervorragende Qualitätsweine : Rießling - Sylvaneru . dergl .
. Ausgedehnte Obstanlagen , Btlhler FrUhzwetschgen .

Erstklassiger Ausflugsort unmittelber bei Baden - Baden gelegen , bietet
abwechslungsreiche Wandermöglichkeiten . Bahnstation : Strecke Frank¬
furt- Basel . Preiswerte Unterkunffsmöglichkelt . in verschied . Gasthäusern .

Auskunft erteilt : Bürgermeisteramt Sinzheim . Tel . 213 Baden - 229 Steinbach .
53896

BW (Baden )

186- 1000 Meter ü . d . M .» 6 700 Ginwohner . die
Dentrale der deutschen Krühobstkammer . Größtes
Anbaugebiet für sämtliche Obstsorten nnd gün¬
stigste Sinkaufsgelegenheit crnf den bedeutendsten
Gbstgroßmcirkten unseres Lundes . Die Märkte
finden statt in der 3 000 gm großen Gbstmarkt-
halle in der jährlich rund 1/4 Million Zentner ,
und zwar alte Obstsorten umgeseht werden . Der
verkauf ist organifiert nach den Westimmungen
der Marktordnung . Äuatität und Sortierung
der Irüchte werden kontrolliert . Jür jeden
Interessenten u . auch für sonstige Wesucher bietet
die Wesichtigung der Hbstmärkte eine besondere
Sehenswürdigkeit . Auf der Gemarkung Wühl
stehen allein über 100 000 Gbstbäume , dazu
kommen noch die ausgedehnten Grdbeer- und
Kimbeer -Antagen . fodaß unser Gebietin derIrüh -
obstversorgung für ganz Deutschland die maß¬
gebende Wolle spielt . Die Stadt Wühl , die Keimat
der weltbekannten Wühler Irühzwetschge ladet
zum Wesuch ihrer Markteinrichtungen ein , die als
mustergültig im ganzen Weiche anerkannt sind.

93890

OTTERSWEIER
70000 Obsitbäume

s~ ~w . £ eiberstun £
an der Grenze zum Hanauerland liegend, beschäftigtseine
436 Einwohner in der Klein -Landwirtschaft, welche u . <*■
auch aus Tabakbau besteht. An Obst sind Mirabellen- ,
Pflaumen-, Apfel- u . Bimen-Pflanzungen vorherrschend
und werfen bei normaler Ernte ca. 900Zentnerjährlich ab

Bühlertal
herrlich im nördlichen Schwarzwald gelegen , gibt Gelegenheit zu ausge¬
dehnten und schönen Wanderungen . Seiner Lage nnd Klima halber
beeten , als Erholungs - und Urlaubsort geeignet . 8000 Einwohner , die *1*

Rebleute und Landwirte sich betfitigen . Berühmt durch seine ausgedehnten
Erdbeerknltnren nnd Himbeeranlagen ist Heimat der be¬

kannten Bühler Frühzwetschge , wovon Jährlich ca . 14 000 Zent¬

ner nach allen Richtungen des In - und Auslandes zum Versand kommen -

Auf den Berghängen gedeiht der Affenthaler - Rotwein , der durch

den Winzerverein eine gute Pflege und wohlverdiente Förderung erhält -

Jahreserzeugung oa . 200 000 Liter . In Bühlertal gedeiht auch eine vorziig '

liehe Kirsche , die teils als EBklrsche zum Versand kommt und teils auch

su Brennzwecken verwendet wird (das BUhlert & ler Klrichvasl ®*

hat einen guten Ruf und ist allseits bekannt nnd begehrt ) .

Haiienebeislein
am Fuße des ßchwarzwaldes , erscheint • in alten Forschungen
neunten Jahrhundert als Haveneberstein , alte Römersiedlung , dere
Spxiren noch heute zu sehen sind . Bahnstation der Strecke Karlsruu
■—Freiburg . Gern besuchter Luftkurort wesen seiner unmittelbare
Nahe zum Weltbad Baden -Baden . Billiger Aufenthalt bei rein läv
lieben Verhältnissen , 8 Gaststätten mit teils schönen Fremden *11^
mem sowie nette Privatunterkünfte . Außer dem Autoverkehr *

gder Landstraße gehen ansteigend zu den Höhen des Schwarzwalde
herrliche Wege in den staubfreien geschützten Tälern und Wald *
höhen mit weitem Blick über das Rheintal nach den Vogesen , zu
Gesundung zerrütteter Großstadtnerven ganz besonders geeiguE
Durchweg landwirtschaftlicher Kleinbetrieb . Der bisher schon J
aohtliche Obstbau ist weiter in seiner Entwicklung begriffen , d*
Privatbesitz pflanzt fortwährend mehr Obstbäume an . Auch die 11*
meinde selbst ist dabei , ein größeres Areal von über 5 ha zu ein
Obstplantage zu gestalten . Viele Weinberge , bisher mit Amerikaner f
reden , werden mit Edelroben angelegt , sodaß auch der Liebha »
eines guten Tropfens nicht zn kurz kommt . Der früher in hon .
Blüte gestandene Tabakbau wird nunmehr auch wieder geförds
und dürfte mit den Jahren wieder zur alten Bedeutung heranwachse '

Die Gemarkung umfaßt 900 ha Fläche bei 800 ha Wald und
Feld . Wiesen , Obst - und Rebstücke mit 1630 Einwohnern . (5*^

die w eitausg edehnteste Obstbaugemeinde des Kreises Bühl

Einheitlich e, hervor ragende Qual tat . Tjesitxt den besten Verlad &j

bahnhof des Mittellandes . Auskunft beim Bürgermeisterarnt ^
»3899
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Fall in der Tageszeitung und durch Aushang i«r Diarkthalle bekannt gegeben.

. erfolgtem Verkauf der Ware hat der Erzeuger
, Verteiler (Händler ) den unteren Abschnitt des Wiege-nyemes auszuhändigen . Der Verteiler hat dem Erzeuger
», ?? Egen für die gekaufte Ware den amtlichen Aufkauf-
^ « el mit 2 Abriffen zu übergeben . Dieser Aufkaufzetteluß enthalten : Den Kaufpreis je IM Kg ., sowie die»Mmer des Wiegefcheines des Erzeugers und zwar auf°ui Aufkaufzettel selbst , wie auf dem 2. Abritz .

Beim Verlaffen des Marktes werden Aufkaufzettelugehend nach ihrer Richtigkeit geprüft und der zweite"ritz desselben eingezogen .
Unrichtig oder mangelhaft ausgestellte Aufkaufzettel
^>en zurückbehalten,' die betreffende Ware gilt als nicht

Lau
"ft' öie,em Falle mutz also der Erzeuger in die"ue bzw. auf den Markt zurück und die Ware nochmals

j
^ verkauf anbieten . Damit diese Kontrolle eingehend
rchgestjhrt werden kann, werden jeweils nur gewiffe»rausgänge der Markthalle und Wege zur Abfuhr frei-»egeben.
Der Verteiler (Handel ) darf somit angelieferte Ware

, u dem Erzeuger nur mit den amtlichen Auf »
i» » fzetteln erwerben . Diese Auskaufzettel werben

Blocks zu IM Zettel von der Marktleitung zum Preisen 30 Pf . jx Stück ausgegeben .
Die Marktleitung behält sich vor , die jeweilige An-

a? " &ei an den Verteiler abzugebenden Blocks zu be-
Mmen. Die Aufkaufblocks sind von den Verteilernvandel) frühzeitig anzuforder «.

- Es ist streng verboten , Aufkaufblocks an eine andere
„

rt?° zu übertragen . Aufkaufblocks werden nur an zu-
von Verteiler (Handel ) ausgehändigt . Eine Ausgabe
-

" Aufkaufblocks bei den Sammelstellen erfolgt nicht,
ba» Blocks sind für das gesamte geschloffene An -
. . "^ birt Haslach i . K. nur auf dem Büro des Erzenger -" ^ swarktes Haslach t. K. erhältlich.
f» ? °wätz Anordnung des Garten - und Weiübau -Wirt -
M ^ verbandes Baden Nr . 7 vom 2 . Mai 1936 Zif -
^

' Hl Abs . 1 hat der Verteiler (Handel) 1 Prozent des
Ertes der eingekauften Ware an den Leiter des Erzeu-

, ^ ° bmarkteS Haslach i. K . abzuführen . Diese einpro -
läoi ' C ist als Bringschuld zu betrachten und ist
sleg

^ °n senannte Stelle bzw. an die Verrechnungs -
tz» » .. Her Sammelstellen abzuliefern , die ihrerseits die

frage an den Garten -Wetnbau -Wirtschaftsverband
absührt.

den
^ Abrechnung dieser Gebühr hat der Verteiler (Han-
eine Gesamtaufstellung der aufgekauften Ware mit

teil
^" ŝprechenden Aufkaufzetteln vorzulegen . Die Ver -" erhalten nach Prüfung der Unterlagen und Bezah -
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Bedeutung - es mMelbadiscken Obstbaugebletes
Der Gau Baden nimmt obstbaulich gesehen im

Reich eine bedeutende Role ein . Dank seiner klima¬
tisch günstigen Lage kann hier Obstbau im weitesten Aus¬
maße betrieben werben . In geologischer Hinsicht zeigtBaden große Mannigfaltigkeit . Aus Grund dessen ist der
Anbau von Obst in Baden außerordentlich verschieden . Es
finden sich die frühesten und die spätesten Obstlagen vor .
Ueberwiegend ist jedoch der F r ü h o b st b a u . An der
Bergstraße wird in der Hauptsache Beeren - und Stein¬
obst gepflanzt . Das Kreisgebiet Mosbach mit dem Neckar¬
tal hat außer Steinobst besonders Kernobstanbau. Die
Rheinebene und die Seitentäler des Rheins zeigen je
nach Lage einen mehr oder weniger ausgedehnten Früh¬
obst» und Kernobstanbau. Am Kaiserstuhl und im Mark-
gräflerland herrschen besonders Kirschen vor, währenddem
der Bezirk Waldshut und bas Bodenseegebict fast ausge¬
sprochene Kernobstgebtete sind.

*

In diesem Rahmen spielt Mittelbaden eine be¬
sondere Rolle . Zu dem seit Jahrzehnten vorherrschenden
Steinobst , besonders Bühlerzwetschen, treten in den letz¬ten Jahren recht ausgedehnte Anbauflächen in Veeren -
obst. Mit der erweiterten Anpflanzung von Erdbeeren
hat bas mittelbadische Obstanbaugebiet einen weiteren be¬
deutenden Aufschwung genommen . Muggensturm und
Umgebung haben augedehnte neuzeitliche Erdbeerfelder
erhalten . Bischweier besitzt neben Erdbeeren einen bedeu¬
tenden Kirschenanbau. Staufenberg ist als langjährige
Erdbeeranbaugemeinde weithin bekannt geworden . Um¬
liegende Orte haben nunmehr den Anbau von Erdbeeren
ebenfalls ausgenommen . DaS OoStal pflanzt hauptsäch¬
lich Stein - und Kernobst, Bühl mit Altschweier, Bühler -

lung der Gebühren einen Schlutzschein auSgehändigt . Die
vorgelegten Auskaufzettel werben hierbei zurückgegeben.

Verteiler (Händler ) , die ihren Verpflichtungen bezüg¬
lich dieser Bringschuld nicht täglich Nachkommen , werden
biS zur Begleichung der verfallenen Beträge vom weite¬
ren Aufkauf ausgeschloffen.

Erzeuger wie Verteiler (Handel) werden ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht , daß die amtliche Verwiegungund der Verkauf der Ware nur in Kilogramm -Gewicht
erfolgt .

tal , Neusatz , Lauf und verschiedene andere Gemeinden lie¬
fern gewaltige Mengen Erdbeeren.

Die Bühlerzwetschge wird in der nächsten Umgebung
von Bühl wie auch in Steinbach , Ottersweier , Altschweier,
Bühlertal und in fast sämtlichen Gemeinden des Amts¬
bezirks Bühl in bedeutendem angepflanzt . In den letzten
Jahren wurde die Ernte durch Anpflanzung von anderen
früh reifenden Pflaumensorten weiter vorverlegt . Der
Amtsbezirk Achern hat gleichwohl wie Bühl den Anbau
von Steinobst weitgehendst gefördert. Dazu kommt eben¬
falls ein erweiterter Erdbeeranbau . Oberkirch mit seiner
Umgebung liefert außer Erdbeeren und Steinobst noch
ansehnliche Mengen Kernobst.

*
Während der Obstanbau Mittelbadens seit Jahren

eine beachtliche Stufe eingenommen hat, waren d i e
Absatzverhältnisse recht unübersichtlich und unaus¬
geglichen. Jeder Gemeinde einen Markt , lautete die Pa¬
role ! So wurde die Ware zersplittert angeobten und
einem unübersichtlichem Treiben Tür und Tor geöffnet.
Im Zuge der Absatzregelung wurde bereits im Vorjahre
mit dem Umbau der Absatzeinrichtungen begonnen . ES
wurde davon ausgegangen , daß mit Rücksicht auf die
Verderblichkeit der Waren nur schrittweise vorgegangen
werben kann. An einigen Orten wurden Beispiele für
die künftige Regelung geschaffen . So entstand in Bühl die
Markthalle mit einer AnlieferungS - und Abgabe¬
regelung , die die Vorstufe zu der kommenden Marktord¬
nung darstellt. An verschiedenen anderen Orten , wie in
Achern und in Muggensturm wurden im Vorjahre be¬
reits ähnliche Einrichtungen geschaffen .

*
In diesem Jahre ist der Garten - und Weinbauwirt -

schaftSverband Baden von der Hauptoereinigung der
Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft, Berlin , er¬
mächtigt worden , sämtliche Gebiete , bei denen die Vorbe¬
dingungen zur Einführung der Marktordnung für
Gartenbauerzeugniffe vorhanden sind, zu geschloffenen
Anbaugebieten zu erklären . Von dieser Vollmacht wurde
im Gau Baden weitgehendst Gebrauch gemacht . Unter an¬
derem sind durch eine Anordnung 7 des Garten - und
WeinbauwirtschastSverbanüeS Baden vom 2. 5. 1936 in
Mittelbaden folgende in sich zusammengehörige Wirt¬
schaftsgebiete zu geschloffenen Anbaugebieten zusammen¬
gefaßt worden.
1 . Erzeugergroßmarkt Muggensturm :

umfaßcnd den Amtsbezirk Rastatt und von dem Amts¬
bezirk Ettlingen die Gemeinde Malsch .2. Erzeugergroßmarkt Bühl :
umfaffend den Amtsbezirk Bühl (ausgenommen den
ehemaligen Amtsbezirk Achern ) , vom Amtsbezirk Kehldie Gemeinden Lichtenau, Helmlingen , Memprechts-
hofen, Scherzheim , Muckenschopf .3 . Erzeugergroßmarkt Achern :
umfaffend den Amtsbezirk Achern .4. Erzeugergroßmarkt Oberkirch :
umfaffend den Amtsbezirk Oberkirch .Der Charakter der bisherigen Abwickelung deS Markt¬

verkehrs wurde weitmöglichst durch Schaffung von Erzeu-
gergroßmärkten erhalten und hierauf organisch aufgebaut.Die Erzeugerschaft ist gehalten , da? anfallende Obst nach
den ReichseinheitSsortierungSvorschriften zu sortieren undin einheitlicher Aufmachung den obgengenannten Erfas¬
sungsstellen bzw. deren Sammelstellen anzuliefern . Nach
Eingang wirb die Ware nach der Qualität geprüft , gewo¬gen und zur Abgabe an die Verteilerschaft bereitgestellt.
Durch diese einheitliche Anlieferung hat man die Ware
an der Hand und ist in der Lage, die Bildung eines ge¬
rechten Preises , nach der Erzeuger - wie auch nachder Berbraucherfeite hin, zu überwachen.

Ferner kann hier eine geordnete Lenkung in
die Berbrauchergebiete vorgenommen werben.
Hierdurch ist es möglich , plötzlichen stoßweißen Anfall von
Obst in das ganze Reichsgebiet richtig zu verteilen und so
die Ware vordemVerderb zu schützen . Da in den
Wirtschaftsverbänden nicht nur die Erzeuger - und Ver¬
teilergruppe , sondern auch die Verarbeitungsindustrie mit
zusammcngefaßt ist, so besteht durch die Errichtung der
Erfassungsstellen weiterhin die Möglichkeit, den Bedarf
der Be - und Verarbeitungsbetriebe aus heimischer Erzeu¬
gung zu decken, und so eine gesunde VorratSwirt -
schaft zu treiben . Aehnlich der Einrichtungen Mittel¬
badens bestehen nunmehr BezirkSabgabestellen und Er-
zeugergroßmärkte einheitlich von der Bergstraße bis nach
Lörrach .

Diese Ordnung im Absatz dürfte in Hinkunft die Rück¬
wirkung auf den Anbau nicht verfehlen . Sobald dem Er¬
zeuger die Gewähr gegeben ist, daß er einen ausgegliche¬
nen gerechten Lohn für seine Arbeit findet, wird er
bereit sein , den Anbau sowohl nach Menge wie nach Güte
zu vermehren und so den Bedürfnissen der Verbraucher¬
schaft immer mehr Rechnung trägem Frick .

m
Zahnstation

J%raflpos t bei Karlsruhe

ffröjitea £ r «füeeranf »augeü £ef dei JVoritt
ÜSefiannfei fpar ^ elorf

Kervoma ^ ender Sarfenfiau
Sro/Jc Semflsefreißerelen

Cbsttktm - dSeerenoßsfßau
£ raeu ^ er - 9roi ) marß <

47814

Auskunft durch
das Bürger¬
meisteramt
Fernsprecher 5297
Amt Karlsruhe

Bruchsal
Einzugsgebiet : Die 36 Orte des Amtsbezirks.
Kirschen aus dem Kraichgau um Untei öwisheim und Untergrombach.
Erdbeeren aus der Hardt.
Aufstrebendes Obstbaugebiet mit neuzeitlichen Anlagen einheitlicher Sorten

_ 47813

Weitenung
mit $15 Einwohnern, die alle in der Landwirtschaft beschäftigt
sind , ernten jährlich ca. JOOO 3tr . Steinobst, von welchem ungefähr
zwei Deine ! zum Eigenverbrauch komm<n u . der übrige Teil über
den Erzeugergroßmarkt Bühl an die Verbraucher ! chaft gelangt.

Lauf am WestaMm der SerntigrtM
Durch seine Tal-Lage besonders günstiges Klima.
Große Obstbaumbestände und Beerenobst aller Art ver¬
dankt Lauf seiner Lage. Auf dem Buhler Obstgroßmarkt
ist Lauf durch Erzeuger und durch Sammelkäufer täglich
vertreten. Läufer Obst hat guten Ruf und ist allseits
bekannt . — Nähere Auskunft erteilt 47803er

Ortsbauernführer : Karl Seiler. Der Bürgermeister : Jos . Rummel

^ hcrsashaJi
_ _Bühl

Bekannter Obstbauort
im Herzen der Obst - Metropole

Auskunft : Bürgermeisteramt 47804

Kchern
an ber Kornisgrinde
tmKerzen derWweffdeulschen Sbstkamiim

Irdl . Städtchen mit nahezu 6000 Einwohnern ,
Sih verschiedener staatlicherWehörden . Kürzeste
und schönste Irrfahrt zur Kornisgrinde .
Standort für Ausflüge in den Wordschwarzwald
Hualitäts -Weinbau , Kdelobstbau (gegenwärtig
täglich Hbst Kroßmärkte ) Irühgemüfebau .
Keimat des Schwarzwälder Kirschwasser, besitzt
außerdem mancherlei Sehenswürdigkeiten ,
darunter Herrliches, sportgerechtes, neuerbautes
Schwimmbad ( Wetunia - Uerfahren ).

Willige Wohnstadt. Auskunft durch Wathaus .

3899

Renchen
Christoph von Grimmelshausen- Stadt

Bekannter Frühobst -
Erzeugungs - Handelsplab

Auskunft : Bürgermeisteramt 53^

Gemeinde Sasbadi
Ami Bühl
weithin bekannt durch ihren Qualitätsfrühobst¬
anbau , besonders der erstklassigen Qualität der
Bühler Frühzwetschgen und sonstigem Steinobst.
Während der Steinobstemte gut beschickter Obst¬
markt. Tägliche Anfuhr ca 2- 5000 Ztr . in her¬
vorragender Qualität. 47801

Sasbachried
trägt mit seinen 351 Einwohnern und ca . 5000 Obstbäumen viel zur deutschen Volksernährung bei . Die ausschließlich Kleinlandwirtschaft treibende Gemeinde erntet jährlieh im Durchschnitt 2500 Ztr. der bekannten Bühler Frühzwetschgen. Außerdem kommen noch Erdbeeren und Himbeeren in kleineren Mengen auf den Markt .

Nähere und unentgeldliche Auskunft durch das Bürgermeisteramt .
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Ocutfches Obst ist besser !
Erdbeeren der Güteklasse A — Neue Heichseinheitsvorschriften für Stein - und Beerenobst

Es ist noch nicht allzu lange her , da gehörte es zum
guten Ton , daß eine Haussrau das deutsche Obst und Ge¬
müse sür minderwertig und schlecht von vornherein hielt .
Sie machte sich in den wenigsten Fällen darüber Gedan¬
ken , ob es wirklich so war , oder ob es nur einer Vorein -
genommenheit gegenüber deutscher Ware entsprang . Für
sie stand es fest , daß das ausländische Obst und Gemüse ,
das sich wohl in der Ausmachung und Verpackung schöner
und besser öarbot als das deutsche , aber in Aroma und
im Geschmack gegenüber dem einheimischen zurückstand,
da es sehr oft unreif gepflückt wurde und erst beim Trans¬
port nachreifte , dem deutschen vorzuzichen sei . Bei der
ungehemmten Einfuhr und bei der stärkeren Nachfrage
nach der ausländischen Ware stieß das deutsche Obst und
Gemüse natürlich auf Absatzschwierigkeiten.

Wie sollte sich dabei die Güte der einheimischen Er¬
zeugnisse heben zu lassen? Tie Haussrau verhinderte also
indirekt durch Bevorzugung der ausländischen Ware die
Oualitätsverbesserung der einheimischen . Dieser Zu¬
stand hat sich jetzt insofern geändert , als durch
die gesamte Wirtschaftslage auch das Ueberschwemmen mit
ausländischem Obst und Gemüse verhindert ist . Gerechte
Preise sür die inländischen Erzeugnisse bieten heute die
Möglichkeit , die Güte stärker als bisher zu betonen . Wohl
hatten schon seit geraumer Zeit die weitaus größeren
Kreise der Erzeuger von sich aus die Vorteile einheitlicher

Sortierung sowohl für die Preisgestaltung als auch für
die Erleichterung des gesamten Lieferungsgeschästes er¬
kannt und danach gehandelt . Aber noch immer gab es
Erzeuger , die ihre Ware in unsortiertem Zustand au '
den Markt warfen , dadurch aus die gesamte Markttags
drückten und den Absatz erschwerten .

Diesen Elementen mußte Einhalt geboten werden
sollte man nicht den Gedanken der Gütesteigerung uv
das Vertrauen der Verbraucher mißbrauchen . Deshal
hat in diesen Tagen der Reichsnährstand eine Anordnun
erlassen , die bei Stein - und Beerenobst Reichs
einheitsvorschriften fe st setzt . Danach sind all
Erzeuger verpflichtet , ihre Ware in gleicher Sortierun
und Verpackung in den Verkehr zu bringen . Unsortierte
Stein - und Beerenobst darf also nicht mehr auf dem Mark
erscheinen . Diese Bestimmung machte es gleichzeitig not
wendig , den Begriff der einzelnen Güte - und Größenklas
sen fest zu umreißen , um dadurch weniger gute War ,
dorthin zu lenken , wo sie hingehört , nämlich in die -Mar
meladenfabriken und nicht auf den Frischmarkt . Bei dei
meisten Obstarten ist eine Güteklasse A und B eingerich
tet .

Bei Erdbeeren z. B . muß die Ware der Güte
klaffe A folgende Eigenschaften haben : Sie muß versand
reif , fest , der Sorte entsprechend gleichmäßig in Form
und Farbe , trocken, sauber , mit Kelch und Stiel , frei
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Obstmarkt int malerischen Gengenbach Aufnahme : Degenhart

Haslach
Täglich um 9 Uhr vormittags findet der Frühobstgroßmarkt in Haslach statt .

Jeden Montag wird der bisher übliche Wochen - , Butter - , Eier- , Gemüse -!
Setzlings - und Frühobstmarkt abgehalten .
Zur Zeit werden hauptsächlich Erdbeeren und Kirschen angeboten . In

wenigen Tagen werden auch Johannisbeeren , Stachelbeeren , wie auch
Steinobst angefahren .

(3200 Einwohner ) Vorn Monat Septbr . ab finden die Tafelobstmärkte wieder regelmäßig statt.

im Klnzlstol

Erzeuger -
Obstgroßmarkt

Staufen
im Breisgau

Beeren , Stein - und Kernobst
iiiiiiimiiimiiiiiiiiiimiimiiiiimiiiimiiiiHiiiiiniHmiiimiiiiiiiHiHiHiimiimmiiiiimiiimiwiiiMntiHi

MarkgräflerTaleltrauben
„Gutedel“
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Der Markt findet jeweils in der

Festhalle statt .

Stadt Lahr in
Soden

OBSTGROSSMARKT
für den Bezirk des
Bezirks -Obstbauvereins Lahr -Ettenheim

Oer Markt findet statt non der Neste
der Lrühzwestchge bis tm Spätherbst .

Auskunft durch den Marktvorstand . Fernruf 2041 u . 2458

Erzeuger -
großmarkl

am Kaiserstuhl

mit seinen 10000 Früh - und 10000 Spätobstbäumen bringt jährl . 10000 Ztr . Stein - und Kernobst zum Versand .

Hinzu kommen noch 215 ha Trauben - Anpflanzungsfläche , sodaß der Obst - und Traubenertrag das Einkommen

aller Gemeindemitglieder darstellt 4wn

Ihringen
am Kaiserstuhl
Bahnlinie Freiburg - Breisach

Wärmster Ort Deutschlands

Obsterzeugergroßmarkt mit 7 angeschlossenen

Sammelstellen . Marktzeiten vormittags 11

bis 15 Uhr , nachmittags 17 bis 19 Uhr .

Bekannt für Kaiserstühler Frühkirschen .

Durchschnittlich anfallende Ernte 7 9000

Zentner . Ausgedehnter Obstbau , größte

Weinbaugemeinde Badens .

Träger des Marktes :

Lanoui. Ein- und Ihringen
Telefon 208 Rathaus .

Kenzinsen
( Baden )

Erzeugergroßmarkt mit 15

angeschlossenen Gemeinden .
Haupterzeugnis Steinobst
aller Art mit durchschnitt¬
lichem Anfall von 20 000
Zentnern . Einziges größeres
Anbaugebiet der Wagen -
stadter Pflaume .
Außerdem Kernobst , Tafel¬
trauben und Erdbeeren .

r

ll

950 Einwohner mit weif ausgedehnten Obstpflanzun -

gen . In der Hauptsache die überall bekannt guten und

großen Kirschen , von welchen Bäume mit 15 Zentner

Ertrag keine Seltenheit sind . Die Eemeindemitglieder

leben ausschl . vom Obst - und Weinbau , was aus dem

Bestand von rund 11000 Kirschen- , Apfel - , Birnen -,

Zwetschgen - und Pfirsichbäumen sowie 65 Hektar Trau¬

benpflanzungen hervorgeht .

Nähere kostenlose Auskunft erteilt das

Bürgermetsteramr .
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® er « r
“^ ei ten' Snsektenfraßstellen und Fäulnis sein,

^ traa/ "^ Ouerdurchschnitt bars nicht weniger als 18 mm
körben

' ® ie Anlieferung muß im allgemeinen in Span »
beere » 2,5 Kilogramm erfolgen. Nur bet Treiberd »
®üterJ^ Kleinpackungen zu % Kilogramm gestattet. Die
klasse *

B hat dieselben Bestimmungen wie die Güte»
znn - r. - ' sind hier auch kleinere und kelchlose Früchte

pr
**i n' Güteklasse C, die bei Erdbeeren auch noch

L ^ .
"vtet ist, enthält die Früchte, die den Güteklassen

itiUtoJ; genügen und für industrielle Verwertung
s sind . Damit keine Verwechslung eintritt und

- «ne Gewähr vorhanden ist , daß wirklich nur die
ik ^ -.

" ieklaflen geordnete Ware auf dem Markt erscheint,
Lchi,?üumt , daß die Güte- und Größensortierungen durch
W e

.
r oder Anhänger an den Packgefäßen deutlich zu

be>>« ^ " En sind, wobei zur schnellen Erkennung verschie-
narben benutzt werden.

Pi , Ebnlich wie bei Erdbeeren sind die Bestimmungen bei
jLn r

tt' Zwetschgen, Aprikosen , Pfirsichen , Mirabellen ,
tz,^ ^ auden , Süß - und Sauerkirschen, Johannisbeeren ,
yx ^ weeren , Himbeeren und Brombeeren , Heide ! » und

b^ideeren . Bon der Sortierungspflicht ist nur die
Km. ""^genommen, die direkt an den Verbraucher abge -

wirb .
selbstverständlich , daß solche durchgreifenden Be-

>yj „ "«gen nicht von heute auf morgen sich restlos aus -
bidj>Es können . ES wird noch beharrlicher Arbeit

Nen , um auch bei dem letzten Erzeuger das Verständ-

htfmn

Das ländliche Leben
Bon Otto Lauteuschläger

Der Weg geht durch Felder über die Höhe. Es ist ein
Feldweg, den Dust umweht von Feuchte und vom Früh¬
jahr . Mein Schuh streift das zarte , nun sanft aufgrünende
Gras . Es ist ein herber, schlichter Weg ! Es ist die Zeit
vom Aufbrechen der Knospen , vom ersten frischen Grünen
der Wintersaat ; das Licht silbert ganz trunken in seinem
Beginnen.

Ich gehe und schaue auf. Ueber mir, ganz nah , blaut
der Himmel und es ist , als schreite ich aufwärts und gleich
in die weißen, leise mit mir wandelnden Wolken .

Um die Höhe blaut der Tannenwald mit dem hellen
Schimmer vom erneuten Grün , und in der Ferne da¬
hinter molkt und dampft das Land , blauen Berge hell wie
der Himmel.

nis dafür zu erwecken, daß er zu seinem Vorteil arbeitet ,
wenn er gewissenhaft diese Sortierungen durchführt. Der
Verbraucher aber muß erkennen, daß die verantwort ,
lichen Stellen heute unermüdlich daran arbeiten , trotz der
mannigfachen Schwierigkeiten eine Ware zu liefern , die

Ich gehe über die Felder , die sich über den Hügel wöl -
bett, über die Wiesen , unter den Obstbäumen, und komme
wieder zum Hof, zu Haus und Scheune , und unter dem
Nußbaum zum Brunnen .

Hier ist es einfach und klar in der Welt, atmet das
ländliche Leben in seiner Stille und Ruhe . Giebel und
Zweige glänzen im Sonnenlicht, wie aus Silber schim¬
mert der immerrauschende Wasserstrahl vom Brunnen .

Der Hausgarten und die Baumwiesen grünen in der
Südhalde , vom kleinen munteren Wasserlauf durchflossen.
Und Wald ist rings um das ganze Gehöft , nur gegen
Osten blaut das Tal , dort ragen hinter Bäumen die bun¬
ten Giebel und braunen Dächer vom Dorf .

O hier zu wohnen , zu leben mit der Erde, mit ihrem

wirklich gut ist . Ter Verbraucher muß bann auch zugeben ,
daß das deutsche Obst, wenn es gut sortiert ist und in ein¬
wandfreier Beschaffenheit angeboten wird, dem auslän¬
dischen durchaus gleichzusetzen ist , oder es durch seine
Frische sogar noch übertrifft . H . D.
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Braun und Grün , ihrem Blühen und Reifen, mit ihrer
Geduld und ihrem stillen Geben! Dies zu schauen als
Gleichnis! Und auch der Himmel über dem Land gleich¬
nishaft zu erleben in seinem hellen Strahlen von Gestirn
und Wolke und der Aetherbläue!

O in der freien frischen Luft zu sein im Garten , auf
den Feldern und im Wald ! Vom Frühjahr an, vom Auf¬
brechen der Knospen , wenn die weißen Wolken im erhell¬
ten Himmelsblau dahinfliegen wie Frühlingsengel : Du
gesegneter Beginn des ländlichen Lebens von einem Jahr ,
trotz der Arbeit und mancher dunklen Wolke . . . . Mag
sich der Himmel auch hin und wieder noch einmal ver¬
düstern und zwischen strahlendem Sonnenschein sein
Wintergestöber in die aufgrttncnden Gründe schneien:
jetzt blühen doch die Schneeglöckchen, die Anemonen, der
Seidelbast, die Vogelgesänge , das immer wärmer wer¬
dende Licht !

Auch die Tiere sind jetzt viel im Freien und die Kin¬
der mögen oft von draußen gar nicht mehr herein ; erst
das Nachtläuten bringt sie wieder in die leicht erwärmte
Stube.

Und jetzt beginnt auch wieder das Leben drüben im
Dorf. Die Menschen gehen wieder in die Gärten und auf
die Felder . Wagengerassel . .Hundegebell , Peitschengeknall
und mancher laute muntere Ruf schallt hinüber zum auf¬
grünenden Wald , daraus die Drossel ruft .

Ortenherg
( {Baden )

I^mdgemelnde im Herren der Ortenau , am Fußt de« Schwärz¬
endes , am Ausgang dea Kinzigtales , als Nachbarort der Stadt Offenburg ,
Verhält schon seit dem Jahre 1912 einen Obstmarkt , der sich im Laufe

Jahr « immer mehr zu einem Großmarkt entwickelt hat . Im Jahre 1929
* Qrde der Jetzige ca . 6000 qm große Marktplatz angelegt und auf demselben

geräumige Hall « erstellt , auf welchem sich der Marktverkehr rei -
Hnjjsiog abwickeln kann . Der Marktplatz liegt in der unmittelbaren Nähe

Heichsstraße ins Kinzigtal und in der Nähe des Bahnhofs Ortenberg —
Station der Schwarzwaldbahn —. Durch seine vorzügliche Lage be-

^ nstigt , gedeihen hier alle Obstarten . Besonders dem Frühobstbau und
*0r allem dem Steinobst wird hier große Aufmerksamkeit entgegengebracht ,
^ ies wird in großer Menge aus dem Erzeugergebiet das den Amtsbezirk
^ ttenburg umfaßt und besonders aus der obstreichen näheren Umgebung

guter wollet ^ on den frühen Kirschen und Erd -
ängfrfani ^ ÄyiöWtd äll « ObstAfton wie MiraÖelleifc Stachelbeeren , Hijjb -V

k®Bre n , Heidelbeeren , Brombeeren u . a . erhältlich . Der Markt wird auf
^ iieferung von nur guter Ware einer amtlichen Kontrolle unterzogen . Er
* *rd zur Zeit täglich abgehalten und beginnt jeweils 13 Uhr . Im Übrigen
**cbt©t «ich der Marktbetrieb nach den Bestimmungen der Marktordnung

nach den Anordnungen des Garten - und Weinbauwirtschaftsverbandes
d &n in Karlsruhe , die allgemein erlassen worden sind . Die Gemeinde

r Unberg macht den Obsthandel auf die günstige Einkaufsgelegenheit be -
*°hdera aufmerksam und ladet zum Besuche freundliohst ein « (47806

Sbftvrsßmarkt
Denrlmsen

im Brelsgau .

Erzeuser-Obstsroßirarkt

Obcrhirdi

<€mogt(s» imot(0
Günstige Einkaufsquelle für Großhändler . Der Markt umfaßt

etwa 2S Gemeinden, in denen überall das im ganzen Reiche be¬
rühmte Breisgau -Tafelobst gedeiht , das an Güte und Wohlge¬
schmack seinesgleichen sucht . Besonders reichlich und gut sind vor¬
handenr .sIoldparmänen, > Posrop , seine - Taselbirnrn , «sie William,
Klapps Liebling und andere, von den frühesten bis spätesten Sor¬
ten. Besonders reicher Anfall in blauen Erntepflaumen und Reine¬
clauden. Umfangreicher Pfirsichanbau. Neben vorzüglichem Tasel»
obst auch reicher Anfall in gutem Wirtschaftsobst . Günstige Ver¬
ladestation, da an der Hauptlinte Frankfurt —Basel gelegen . Der
Markt beginnt mit der Pslaumcnernte . (47808)

Der Bürgermeister : Maier .

Renchtäler Edelobst
Große Anfuhren in Erdbeeren ,
Kirschen , Pfirsichen,
Früh -Zwetschgen und Kernobst
aller Art

Tägliche Märkte ab Mitte Mai
bis März April.

4780SAnshunff Obsfgroßmarkf
6cnos$en$üiaU Obcrhlrai,Teieion3i3

Falsch
^ M T ETTLINGEN

die aufstrebende Obstbaugemeinde vor den Toren der Landeshauptstadt , mit seinen über 4000 Obstbäu men
zählt zu den größten Obstbaugemeinden Badens .

Beerenobst * Kirschen • Pfirsiche - Qualitätstafelobst
Lieferung direkt an Private . Händler durch den Obstgroßmarkt Muggensturm . Auskunft durch den Obst¬
und Rebbauverein Malsch . Der Bürgermeister : Hornberger .

am Fufse
dies Merkur

an der Verbindungslinie Baden- Baden — Gaggenau zwischen
herrlichen Wäldern gelegen , ein gern besuchter Ausflugsort .
Von den 800 Einwohnern ist die männliche Bevölkerung zum
Großteil In den benachbarten Industrien beschäftigt , während
sich der Rest dem Obsf -und Erdbeerbau widmet . 30 ha An¬
pflanzungsgebiet ergeben durchschnittlich 3000 Ztr . Obst , was
auch dem Industriearbeiter eine kleine Nebenbeschäftigung
sichert . Die klimatischen Verhältnisse sind für diesen Teil der
Landwirtschaft besonders gut geschaffen .

nwnmfiifminiiiiiimnuiiiiimiitiiiiiiiiiiifiitiiniiifiiiaHHiimmiimtiiiiHiiimiiiiiiiiiniiiiiiiiiiumiimiimfninmmiiiiiuiiiiRniimimiiiiitimmniii^

Bade », der Obstgarten Deutschlands!
Badisches Obst ist Edelobst !
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Gemeinde fäauentat
in der Rheinebene , 4 km von Rastatt . 650 Einwohner . Die Bevöl¬
kerung betreibt in der Hauptsache Kleinlandwirtschaft Rauenta¬
ler Spargel , Erdbeeren u . Kartoffel erfreuen sich eines guten Rufs.
_ _ 63X89

oin freundliches Dorf mit 758 Einwohnern , am Ausgang des violbesuehten Walperts -
tales . Der größte Teil der Gemarkung (822 ha ) besteht an « Wald ; Ackerland iet im
Verhältnis zur Einwohnerzahl sehr gering (260 ha ) . Die fleißigen Bewohner unseres
Dorfes sind deshalb darauf angewiosen , den Boden voll und ganz auszunützen .
Deshalb hat man sich hier schon von altersher intensiv mit Obstbau befaßt . Kir¬
schen aller Art , Pfirsiche in Plantagen . Erdbeeren und edle Tafolobstsorten ge¬
deihen hier in Fülle und in den erlesensten Sorten . Für guten Absatz sorgte die
Regierung , indem sie den Obstgroßmarkt in Muggensturm ochuf . dem Waldprechts¬
weier seit 1936 angeschlossen ist . Wer das schön © Waldprechtsweier kennen lernen
will , muß zur Zeit der Blüte hierherkoramen , da das Dörfchen in einem ganzen
Wald von Obstbäumen versteckt ist . Waldprechtsweier ist vom Bahnhof Malsch ,
Amt Ettlingen , in % Stunden zu erreichen .

Waldprechtsweier

^ östlichen Abhang Le» Merkur liegt im Gebirgstal eingebettet Las schmucke u. sauber gehaltene Dorf

Der Ort zählt etwa 1000 Einwohner und ist weit über Deutschland hinaus bekannt durch
seine schon seit 80 Jahren bestehenden Erdbeerkulturen , denn es werden von den vorhandenen
80 Hektar Ackerland zirka 80 Hektar mit Erdbeeren angepflanzt. Auch Kern» und Steinobst,
namentlich Pfirsiche fallen in großen Mengen an. Zur Regelung des Absatzes der Erdbeeren
und anderen Obstsorten ist ein Markt einaesührt, welcher während der Saisonzeit jeden Morgen
um 9.80 und nachmittags um 4 Uhr stattfindet. Die Märkte sind so gelegt , daß die Früchte am
^ rinnenden frühen Morgen auf den Berbrauchermärkten eintressen und somit ist auch den
Großstädtern Gelegenheit geboten , frische Erdbeeren zu kaufen .

Die Anpflanzung der Erdbeerkulturcn erfordert reichlich Arbeit, die zum größten T»il
von der weiblichen Bevölkerung verrichtet wird , während die Männer in den Jndustriewerkendes Murgtales ihrer Beschäftigung nachgehen . Ebenso verlangt die Abernte der Erdbeeren
viel fleißige Hände und ist für den Fremden interessant zu beobachten , wie alt und jung von
morgens früh um 4 Uhr ab zu den Erdbeerkulturen wandern , bepackt mit den EtnhettSspan-
torben , die sie mit der süßen Frucht füllen und nach dem Markt verbringen.

iUICn & fElM 'rilRM
an der Bahnlinie Karlsruhe —Rastatt

Während der Ernte täglich

Obst -Großmarkt
Markthalle .und Kühlanlage für
Obst , Gemüse u . Beerenfrüchte

Auskunft ; Bürgermeisteramt , Tel . Rastatt 2589

5*881
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